
fOr having taken stand, and standing there ihre Verbundenheit mi1t dem Wittenberger
Reformator ekunden, die VO  - ihrer Kirchen-against all COMMECIS till his e2 Whatever

friend foe mMay SaYy, Luther wWwWas the Re- zugehörigkeit her dazu keinen unmittelba-
ftormation: he W AaSs the ounder of Protestan- 16  - Anlafß hätten. So erwecken s1e den le-
tism. It 15 the writer’s hope that i1NenN bendigen Eindruck, den 1a  w besonders At-
o0k back the trial of Luther 450 kinsons Schlußsätzen entnehmen ann, daß

die europäische Christenheit Luther ichta50, they 1l NOLT back him 1n histo-
only but forward him 1n thought. We 11UI hinter, sondern 1n vieler Hinsicht auch

wieder VOT sich hathave long road travel catch with
him« 20I1 Berlin ioachim ogge

Olivier leitet 1 seiner €l lesbaren w1e
bei Atkinson für breitere Kreise estimmten ERBERT LSSON:! Schöpfung, Vernuntift und
Darstellung Sanz OoitenDbDar eiın ökumenisches esetz 1n Luthers Theologie. Uppsala: Alm-
Interesse. ET druckt un dem Titel »4 50 qV1S Wiksell 1971 588 Acta Un!1-
Jahre danach« 556 einen Auszug a4us der versitatıs Upsaliensis. Studia Octrinae hri-
ede VO:  5 Jan Kardinal Willebrands ab, die st1ianae Upsaliensia
dieser auf der agung des Lutherischen Welt-
bundes 1970 1n Evian-les-Bains gehalten hat. Als Frucht eines Jlangjährigen Studiums der
Er stellt 1n seinen Kapiteleinteilungen die Theologie Luthers ist aus der Feder Olssons,
hervorragenden Persönlichkeiten des ‚Falles WAarTt Professor für christliche Ethik der

Universitä2 Uppsala, weni1gstens ein grund-Luther-« 1n den Jahren S a N 1n den Vor-
dergrund: Albrecht VO  . Brandenburg, Fried- legendes Werk posthum veröffentlicht. Der

Methode und Präzısıon arl erpflich-rich den Weisen, Cajetan, Miltitz, Leo .3
Aleander, arl DIie Darstellung ist zZug1g, EL, unternahm Olsson den Versuch, Luthers
die Überschriften sind bisweilen twas reiße- Theologie ıunter den Gesichtspunkten, die
risch und nicht Sanz durch den folgenden 1 Titel anklingen, erschließen. Damıit
Inhalt gede! Der kandal platzt, Der Pro- faßte Luthers Lehre VO Menschen, w1e

s1e VO:  - der Theologie her klar wird, VO:zeß Punkt, Die FEinheit den
letzten ‚ügen, Das letzte Plädoyer usf Es zentralen Sachverhalt ausgehend, grundsätz-
könnte se1N, daß das Buch mi1t diesem The- lich und 1ın gewisser Weıise 11  C „ Als

In seiner französischen Fassung (LE PRO- chöpfer ist ott 1n der gesamten Schöpfung
CES LUTHER:! 1715 Fayard 1971] noch wirksam, 1n allem, W as erschaffen hat,

Iso auch 1 hervorragendsten seiner Ge-stärkere Wirkungen hat als 1n der deutsch-
sprachigen. schöpfe, 1m Menschen. Der Mensch zeichnet

sich als Geschöpf ottes dadurch aus, daßEs ist sehr ohl denkbar, daß die beiden
angezeigten Bücher dazu helfen, Luther mit Vernunft geschaffen ist, und c

terscheidet sich darin Voxn allen anderen (:e-der anglikanischen bzw. englischsprachigen
Welt und 1mM französischen Katholizismus schöpfen. ott ist 1n dem Von ihm mit Ver-
bzw. 1mM deutschsprachigen aum mitten nunft geschaffenen Menschen DU  w} durch das

esetz wirksam. Darum drückt das esetzdurch die Konfessionen hindurch bekannt-
zumachen. Hoffnungsvoll und 1n vieler Be- die unzerstörbare Beziehung auUS, 1n der der

Mensch Gott steht« (5) Hıer ist w1eziehung pOSit1V registriert 11a1l die Tatsache,
dafß durch ihre Themenwahl we1l Autoren bahnbrechend auch VO  - Wilfried Joest der
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Seine Studien können hier ein1ge AbhilteZusammenhang VO  3 Ontologie und Perso-
nalismus bei Luther eachtet. chaffen, uch WLl die weitere Durchdrin-

ZUNg des Verhältnisses Voxn Theologie Uun!Anmerken möchte ich glei dafß die Be-
mühungen den umstrittenen Zusam- Weltanschauungsfiragen ın der Gegenwart
menhang Olsson icht 1U AA gründlichen unter dem Einflufß Lutherscher Einsichten
Darstellung der Anschauung Luthers » VOIN über Zusammenhänge zwischen Philosophie
Wirken Gottes 1mM natürlichen Menschen un! Theologie noch bevorsteht. Olssons

überaus ründliche Arbeit, die die verschie-durch das Ciesetz« geführt haben, sondern
auch ınen zweıten Band konzipieren ießen, densten Aspekte aller Fragen, die mi1t Schöp-
der »„Luthers Anschauung 1n eZzug auf Phi- ijung und Erlösung, Vernuntit un Glaube,
losophie un: Theologie und damit (;esetz und Evangelium 1n Verbindung StEe-

menhängende Fragen« (6) behandeln sollte hen, behandelt konservatıv und ugleich
revolutionierend S1e sich ausnımmMt annnSchon auf dem Zweiliten Internationalen Kon-

greiß für Lutherforschung 1960 ging Olsson dafürbesonders anreSCH. Die Lutherforschung,
deren Mitglieder 1960 auf ihrem Kongreiß1n seinem Beitrag » Die Lehre Luthers VO

esetz« grundsätzli auf den hilosophie- interessiert aufnahmen, W as VOrtrug, hat
mi1t diesem Werk die dort 1n Aussicht SC-Theologie-Zusammenhang E1n Er untfier-

streicht und das gehört ZU Verständnis kommene Frucht erhalten. Die Problematik
des vorliegenden Werkes hinzu die Be- selbst hat noch Aktualität SCWONNCN.,
deutung der Philosophie anders als bei Lu- Daiß sich 1er ıne ungemeın schwie-
therinterpreten Die Theologie betfafßt rige un vielgeschichtete Tendenz 1n Luthers

Denken handelt, die Schwierigkeit, diesich mıiıt dem, W as Gegenstand des Glaubens,
die Philosophie mi1ıt dem, W as der Vernuntft jedem Theologen nach Luther damit gegeben

ist, da{ß (‚esetz und Evangelium Je rechtzugänglich se1 vgl Luther und Melanchthon.
Hrsg VO  - Vilmos ajta. V&R 196I, unterscheiden wı1issen soll, zeigt gleich tol-
62), da aber » 6! sich nach Luthers Anschau- gende Sachgegebenheit: »Obwohl Ciott als
ung realiter verhält, da{iß das natürliche chöpfer 1ın der gesamten Schöpfung wirksam
Gesetz, der Dekalog un:! die Gebote der ist, kannn 3828  b ıne zutreitende Auffassung VO:  -

dem, W as als chöpfer darstellt, nach Lu-Bergpredigt (bzw. des Neuen Testamentes],
und für sich identisch sind, und mit eın ther doch 1UI durch Gottes Offenbarung

und demselben Begriff ertaßt werden, nam- Christus gewinnen, dadurch, daß 1132  D

lich dem egT. des (‚esetzes« 169), könne betrachtet, W as CO als Erlöser ist. Weiter-
auch die Philosophie »nNicht umbh:  in, sich 1n hin Obwohl der Mensch mıiıt Vernuntft ZC-
ihrer Art mıt der Gottesfrage befassen«. chaftften 1st, besitzt 1212  - ıne rechte Aulttas-
Luthers „Auffassung VO:  - Philosophie und SUNs von dieser Vernuntft nach Luther doch
Theologie« stehe »11 unmittelbarem Zusam- NUL, wWenNnn 1a  - weils, 1n welchem Verhältnis
menhang mi1t seiner Lehre VO: esetz bzw. s1e Z Glauben steht. Und schließlich Ob-

wohl ott ganz gewiß durch das esetz 1mMVO:  3 esetz un Evangelium«. DiIie Unsicher-
eıt der heutigen „Iutherischen Theologie« Menschen ätıg ist, kann die Bedeutung die-

Weltanschauungsfiragen der Gegenwart SC5 (Gesetzes und se1nes Werkes nach Luther
sieht Olsson (vgl Luther und Melanchthon, doch 1Ur 1n Verbindung mit dem Evange-
62} dadurch verursacht, unXns ıne gründ- lium richtig erfaßt werden. Darum ist

icht möglich, Schöpfung, Vernunft und Ge-lichere Durchdringung dieser Fragen
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setz unabhängig VO:  - Erlösung, Glauben und Daß gerade die Unterscheidung VO:  5 esetz
Evangelium betrachten« (3 Das bestimmt Un Evangelium iıcht NUTr vorausgesetzt
11LU alle Ausführungen, m.a W, kann leiben hat, ze1lg die nachstehende Passage
die bei Luther vorliegende Ontologie 1Ur »DuU. das Evangelium lermöglicht| eine rech-

Auffassung der Befehle (:ottes 1 esetzZ,theologisch enträtselt werden, Uun! kann
die Wiedergewinnung der personalen Ver- während der Mensch, der I8RENE mıt dem Ge-
indung mM1t ott 11U1 glauben! real werden. se{iz tun hat, die Befehle des esetzes 198834

Die » Unentrinnbarkeit« VO  - Gott und die verkehrt auffassen kann« 171 Wiil-
» Verkehrtheit des Menschen« 194f) zeigen le annn Iso icht objektiv 1m esetz erfaß:
sich 1n der VO  - Luther allen Menschen werden. Das bringt mit echt
tisch beigelegten »natürlichen Religion«. Gott .TNS Troeltsch und auch Holl VOIL,

dürfte ber Anla{iß weıteren Untersuchun-als Schöpfer hält 1m Geschöpf das Wissen
VO.  c dem »unentrinnbaren Verhältnis ott 5CH geben.
als seinem Schöpfer« wach; dadurch, dafß dies Die Grunderkenntnis Luthers, die sich
Wiıssen dem Menschen 1NSs Herz geschrieben auch bei durch alle Gedankengänge hin-
ist, kannn der Mensch seiner Verkehrt- durch ewährt und NCUC Einsichten über die
eıt ott unmöglich entfliehen« 195) Zusammenhänge 7zwischen Vernunit und

Das gilt auch durch das esetZ, 16) 1n Evangelium formulieren äßt ähnlich den
Zusammenhängen 7zwischen esetz und Evan-der Gewißheit, dafß natürliches esetz und

iblisch tormuliertes Gebot » x Uun! für sich gelium, das ohne letzteres NUr »verkehrt«
identisch sind«, denn »CGott efiehlt«, aufgefalst wird), besteht der Überzeugung,
»richtet durch das Gesetz seinen Befehl daiß „der Mensch als ottes Geschöpf ul-

den Menschen« 169), reilich mi1t der kriti- autlöslicher Beziehung Gott« steht und,
schen ingrenzung, da{fß ein (Gesetz, welches »sobald als Mensch existlert, ZUT Gemenin-
sich nicht 1n der Liebe, bzw. 1n den Werken schaft mi1t ott erschaffen« ist 529), dies
der Nächstenliebe 7zusammentassen ließe«, ber »N U. durch das Wort erkannt der VCI“-

icht als Wille ottes denkbar ist (170). Aber standen werden« kann, weil ben »das Wort
icht bloß die Abweisung mMens! will- verbum Dei| den Sinn VO  o ottes Werk
url  eT Ver- und Gebote ommt hier als der Schöpfung angibt« 531}
Problem, auch die Jeweiligkeit des Mir-Gel- Es ist 1n folgerichtigen Gedankengängen
tens bringt personale und funktionale Be- mi1t fünt Kapiteln und sachlichen Unterglie-
zuüge, auf die mehrfach eingeht. Mag derungen der außerst breitschichtige Bereich

der Anthropologie mit ihren Bezügen ent-auch sehr formal gesagt Yalık »Eın Dıng 1st,
W as Gott 1m Gesetz befiehlt, e1in anderes, taltet: 1)as esetz, (‚ottes Wirken durch
W1e der Mensch das esetz uffalßt«, und das (jesetz 1mM natürlichen Menschen 7—147)
soll auch stimmen: » Dieser nterschied IL Allgemeine Züge 1n Luthers Auffassung
un kein anderer ist CS, der für Luthers Aut: der natürlichen Religion und des natürlichen
fassung des (s;esetzes entscheidend 1St« 17 CGiesetzes (148—210]; LIL. Urstand und SUnNn-
auf die schwierige Problematik des Findens denfall, Schöpfung un! Sünde (211—368];
VO: ottes illen hat vielleicht doch Das Verhältnis zwischen Gott, dem Schöp-
icht genügend ezug IUIMCIL, bzw. dar- fer, und den erschattenen ingen (369—453);
auf, dafß un der erge- Grundzüge der Anthropologie Luthers
bung ZUTI rfüllung gebracht werden möchte. (454—570]): Unmöglich kann mehr als dieser
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Überblick gegeben werden, WeNnn die aupt- etzten Kapitels 11, icht berück-
bedeutung des Werkes icht verkürzt WCI- sichtigt wurden, obwohl mi1t Löfgren 1960],

U
den soll, die ich darin sehe, dafß hier der Schloemann 1961) und Althaus 1962) die
schaffenden Wirksamkeit Gottes, w1e Luther Liıteratur, die Öberg besorgte, chliefßt.
s1e in Gesetz und Vernuntft 1m Licht des Tatsächlich ist bis Dezember 1969
sinngebenden Verbum Del beschreiben konn- Werk ätıg SCWESECHN und bis dahin und auch
CS die wirkliche Ontologie Luthers darge- seither sind einschlägige Arbeiten den
stellt wird, für die oes bereits »Ontologie behandelten Fragen noch mehrfach erschie-
der Person« vorschlug (vgl die Bemerkungen 111 Auch WCN1 1n der Darstellung
VO:  w Franz Lau dazu Lu)J 36 1969], 108] des (Giew1lssens 1ın Luthers Anschauung sich
Gleichwohl 1st ankend vermerken, da{iß 1.LUT mit Holl kritisch a4useinandersetzt und
Ingemar erg als Ersatz für e1in Sachregister Emanuel Hirsch 1n seinen Lutherstudien (T

das Inhaltsverzeichnis CHNaUC Angaben Drei Kapitel Luthers Lehre VO Gewil1s-
über den Inhalt der verschiedenen Abschnit- SCIL. Gütersloh: 1954| icht berück-

eingeführt und ein Literaturverzeichnis sichtigt, könnte doch ıne twas vollständi-
beigegeben hat 7 bedauern ist der Umstand, SCIC Literaturangabe 1m Sinne einer VOÜ.  }
daß Kap keinen Anmerkungsapparat CI - icht mehr möglichen, ber doch erwarteten
halten hat Zwar sind die VO  z bereits Orientierung vertretbar se1n. DIie Heraus-
festgelegten 3589 Anmerkungen 1 ext eNt- geber haben sich icht LLUTI das Anden-
halten, ber icht mehr aus dem hinterlas- ken Herbert Olssons oder Luthers, sondern

Material verifizierbar. Mıiıt Apparat die Lutherforschung und darüber hinaus
hätte dieser abschließende eil des Werkes, Theologie und Ethik verdient gemacht.
der ohnehin durch Einbeziehung der Lehre Jena Horst Beintker
VO e1s (Spiritus creator!], VO  w leisch
und eist, homo, CT und conscientla
besondere Konturen hat, allein über

ULRICH ÄSENDORE: Gekreuzigt und Auter-
standen. Luthers Herausforderung die

Seiten änge erhalten. So dankbar die Lu- moderne Christologie. 1971 402therforschung die Mühe der Rekonstruktion Arbeiten ZUI Geschichte und Theologieund Durchsicht bzw Ergänzung einiger Fu{fß- des Luthertums 25
noten begrüßt, dringend wird jeder FOor-
scher den Wunsch aben, das 1m Stadium Diese Studie besteht aus wel Hauptteilen.
der Vorbereitung »1n Form einer großen An- Dreı Viertel des Buches befassen sich mM1t
zahl VO  w Exzerpten und Stellenhinweisen 1ın christologischen Entwürten des 20. Jahrhun-
einer Karteli« befindliche Material für die derts (Bultmann un! se1ine Schüler, Ogar-
Fußnoten des etzten umfangreichsten Ka- (CH, Sölle, Pannenberg, Moltmann, Barth),
pitels mitbenutzen können. Vielleicht wobei die leitende rage immer diejenige
wagt sich einer der Mitarbeiter dieser der Eschatologie bzw. der Auferstehung oder

der Einheit VO  - Kreuz und Auferstehung ist.Ausgabe noch einmal daran, die Erstellung
der fehlenden Fulßnoten versuchen. Auch Von Luther her hrt der Verfasser einen

Literaturhinweisen sollte dabei nachge- »kritischen Dialog ber Grundsatzfragen der
arbeitet werden. kann IN1Tr icht enken, modernen Exegese und Systematik« (7) Von
daß Regin Prenter und Rudolf£ Hermann, Luther selbst 1st ber TSt 1m etzten Viertel
u NUur diese beiden für die Thematik des des Buches ausführlich die ede. Vieles
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